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SdnueMe Sntngn in aurai.
(fCottefponbetij.)

Sugern fteljt inmitten bei baulichen ©ntwicflung. 2Jlan
ift beinahe oerfudEjt gu fagen, bie ©tabt ertrage a«?
einem langen ®ornrö?chenfchlaf. dmat ^errfd&te in ben
legten fahren rege Bautätigfett, bod) begog fie ftch haupt»
fädjltch auf ©traßenoerbefferungen fowie auf Meine 0b<
jefte prioater Statur, wäljrenbbem nun große Probleme
aufgerollt werben.

®aß gegenwärtig ein Sßettbewerb für einen
©aalbau läuft, ber aufteile ber romantifdjen gefthaße,
ber einfügen gefthütte be? ©chüfcenfefte? oorn 3ahre
1901 gu fielen fommt, bürfte ben Sefern biefe? Blatte?
betannt fein. îommenben 3aljre wirb mit bem Bau
bereit? begonnen. ©benfo ift eS feta ©ehetmnt? mehr,
baß bie ©eebrücfe, bte bem Berfeljr nidfjt mehr ge=

warfen ift, umgebaut ober burdfj etat neue Sonfhuftion
erfe|t werben fofl. ®te Vorlage Itegt g. 3t. beim großen
©tabtrate in Behanblung. ®le Meinungen geben nocb

ftar! auSetaanber, fpegleß inbepg auf bie Brette ber
gahrbahn. ®a? ^rojeft fiebt 4 gahrbafpen oor, wa§
aucf) ooflftänbig genügen bürfte, wäbrenbbem plô^lich
an SBettfichtigfelt leibenbe Bürger noch weiter geben
wollen. @3 wäre gwecfloS, bie gahrbahn in einer SÖrette

p erfteßen, bte bann in ben beftebenben ©tragen fetae
gortfefcmtg mebr finben fönnte. ©icher wirb bie richtige
Söfung gefunben werben. 3«* Seit wirb nun ber © t a b t >

bau plan, bem ein Sßiettbewerb oorauSgtag, anSgear»
beitet. |jerr ArdSjiteft Pirmin Söteili, ber im Auf»
trage be? ©tabtrate? bie ®etailbearbeitung be? neuen
©tabtbauplane? übernommen bot, lub nun eine Angagl
SDlitglieber ber Beljörben fowte wettere Qntereffenten p
einet orientterenben Befpredhung ein, um feinen Plänen
eine gewiffe ©runblage p fdjjaffen. Au? bem großen
gtagenfompleç, ber ftcb bei ber Bearbeitung eine? ge=

nereßen Bebauungspläne? etner größeren ©tabt ergibt,
würben bie?mal nur etageine befonber? wichtige fßunfte
herausgegriffen unb in ®i?fuffion gefteßt. @3 banbelt
ftdb babei um Bauprobleme, bie wettefte Srelfe tnteref«
fteren bürften.

Um bei ber Saferne eine fdjjlanfere ©taffihrung eine?

©ntlaftungSftraßenguge? in bie ^auptftraße beffer p
ermöglichen, wirb bie Befdfjneibung ber Saferne
notwenbig, wa? aber nur angebt, wenn biefe ibrem eigent=
Itdjen 3">ecf entfrembet unb auf bie ABmenb oerlegt
wirb. ®tefe grage ift für Sugern nicbt neu. ©cljon feit
Stabrpbnten würbe baoon gefprodben, fpegteß bann, wenn
tu Bern ber 9Bunfd& pm AuSbrudt gebracht würbe, ben
SBaffenplafc in Sugern beffer p belegen unb e? bann bieg,
bag ba? wegen ber prefären Berbältniffe in ber Saferne
in Sugern nicht ginge. ®te 3nftänbe, fpegteß in bqgteni»
fdjjer Begebung ftab tatfädblidb audb nict>t einwanbfrei.

®em Bernebmen nach beftebt nun Au? ficht, bag biefe
grage neuerbtng? in Bern ernftlidb geprüft wirb. ®amit
fönnte bie ©tabt Sutern mit einem Schlage eine gange
Angabt wichtiger Bauprobleme unter ein ©ach bringen.

|>err Irc|ite!t Sßleilt fd&lug oor, bie beiben (Scten ber

Saferne, in erfter State au? oerïebrStechnifchen ©rünben,
prütfpnebmen, um fo ben etwa? langen Bau beffer p
gliebetn. ©a? ©rbgefdbog wirb auf bte gange Sänge p*
rficfgefdjnitten, um eine Arfabe p fchaffen, woburcb
ïrottoir unb ©tragenbreite gewonnen wirb. Qn bet
Saferne îônnten nun bte beiben Bibliotbeîen, bie be-

rühmte Bürgerbibliothef fowie bie SantonSbibltöthef gern

traltfiert untergebracht werben.
©tefe beiben fragen werben feit fahren biSfutlert.

Beibe Bibliotbeîen leiben an Blatjmangel, fpegteß in ber
Bürgerbibliothef liegen bie größten unb tatereffanteften
SBerte in ©dhublaben herum. Db ft<h bie beiben Som»

ponenten p einer fRefultante oeretaigen laffen, ift aßer»

btag? noch fraglich, benn beibe Bibliothefen gehen noch

getrennte SSeg#. Sine 3entralifation ift aber im Qntereffe
aßet ©etle unbebtagt anguftreben.

gerner leibet auch bte SantonSfd&ule an 9iaum»
mangel, ba bort außer ben ©chußofalen etne nalurfp
ftorifche Sammlung untergebradht ift, bie nun ebenfaß?
in bie Saferne biSlogtert werben fönnte. ©o würbe eta fut»

tureße? 3eutrum gefd&affen. ®er Safernenhof fönnte eben»

faß? gum 9laturhiftorifd&en Sßlufeum beigegogen werben.
@3 liegt auf ber £>anb, baß aß biefen gragen außer»

orbentlidh große Bebeutung beigumeffen ift, für bie ©tabt
Sugern befonber? in ßnangteßer Begtehung. ®ie Soften
be? Bfjefte? SDÎeili : Umbau ber Saferne gur Unterbrtag»
ung ber beiben Bibliotßefen fowte be? naturhiftorifdhen
SJlufeum? betragen ca. gr. 500,000.—, ein fehr befrei'
bener Betrag, wenn man bebenft, baß, wte oben et'
wähnt, bie Bergrößerung ber SantonSfchule ohnehta not»

wenbig ift unb für bie beiben Bibliothefen Neubauten
fowtefo erfteßt werben müßten. SSußerbem werben gwei

©ebäube, bte heute bie Bibliothefen beherbergen fret, bie

anbetn 3®edfen btenftbar gemalt werben fönnen. SBürbe
bte Saferne, um auch uur ben priroitioften hUQtcntfdhc«
Slnforberungen gu entfpredhen, umgebaut, gewiffermäße"
moberniftert, fo wären blegu aBeta ca. gr. 250,000 er»

forberli^. äßa? gwei neue Bibliothefen foften, fann ma"
letdfjt fchä^en. gür bie Bürgerbibliothef liegt bereits ei"
Bauprojeft oor im Softenbetrage oon aBeta gr. 600,000.

®te Saferne gehört heute unbebtagt auf bte Slßmenb.
Bereits würben an biefer Befprechung ijßrojeftftubie"
für neue Safernenbauten oorgelegt. ®a Som»

pagntebauten gu foftfptelig ftab, ift beabftchtigt, 2 Som»

pagnien gufammengulegen tn einen Baoißoubau, bet

Gßerbtag? auf ca. gr. 1,000,000 gu ftehen fommt.
®te iefcige Saferne war auch oorgefehen g"'?

Unterbringung ber SEßerfftätten, bie fich
noch in» ©ewerbegebäube, ba? äfthetifdfj bie gange
genb oerunftaltet, beftnben. 3Jlan wirb nun nach

anbernSöfung fachen müffen, wobei gu berüctfidhtifle"
ifi, baß bie Sletagewerbe im 3eutrum ber ©tabt untet'
gubrtngen ftnb.

®le weitere Ausarbeitung be? Bebauungsplane? wir"
noch anbere gragen aufwerfen, bie eingeljenb ftubier'
werben müffen. (Sit.)
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Schwàde BMsWw m Liiern.
(Korrespondenz.)

Luzern steht inmitten der baulichen Entwicklung. Man
ist beinahe versucht zu sagen, die Stadt erwache aus
einem langen Dornröschenschlaf. Zwar herrschte in den
letzten Jahren rege Bautätigkeit, doch bezog sie sich Haupt-
sächlich auf Straßenverbesserungen sowie auf kleine Ob-
jekte privater Natur, währenddem nun große Probleme
aufgerollt werden.

Daß gegenwärtig ein Wettbewerb für einen
Saalbau läuft, der anstelle der romantischen Festhalle,
der einstigen Festhütte des Schützenfestes vom Jahre
1901 zu stehen kommt, dürfte den Lesern dieses Blattes
bekannt sew. Im kommenden Jahre wird mit dem Bau
bereits begonnen. Ebenso ist es kein Geheimnis mehr,
daß die Seebrücke, die dem Verkehr nicht mehr ge-
wachsen ist, umgebaut oder durch eine neue Konstruktion
ersetzt werden soll. Die Vorlage liegt z. Zt. beim großen
Stadtrate in Behandlung. Die Meinungen gehen noch
stark auseinander, speziell tnbezug auf die Breite der
Fahrbahn. Das Projekt steht 4 Fahrbahnen vor, was
auch vollständig genügen dürfte, währenddem plötzlich
an Weitsichtigkeit leidende Bürger noch weiter gehen
wollen Es wäre zwecklos, die Fahrbahn in einer Brette
zu erstellen, die dann in den bestehenden Straßen kewe

Fortsetzung mehr finden könnte. Sicher wird die richtige
Lösung gefunden werden. Zur Zeit wird nun der Sta dt -

bau plan, dem ein Wettbewerb vorausging, ausgear-
beitet. Herr Architekt Armin Meili, der im Auf-
trage des Stadtrates die Detailbearbeitung des neuen
Stadtbauplanes übernommen hat, lud nun eine Anzahl
Mitglieder der Behörden sowie wettere Interessenten zu
einer orientierenden Besprechung ein, um seinen Plänen
eine gewisse Grundlage zu schaffen. Aus dem großen
Fragenkomplex, der sich bei der Bearbeitung eines ge-
nerellen Bebauungsplanes einer größeren Stadt ergibt,
wurden diesmal nur einzelne besonders wichtige Punkte
berausgegrisfen und in Diskussion gestellt. Es handelt
sich dabei um Bauproblem?, die weiteste Kreise tnteres-
sieren dürften.

Um bei der Kaserne eine schlankere Einführung ewes
Entlastungsstraßenzuges in die Hauptstraße besser zu
ermöglichen, wird die Beschneiduug der Kaserne
notwendig, was aber nur angeht, wenn diese ihrem eigent-
lichen Zweck entfremdet und auf die Allmend verlegt
wird. Diese Frage ist für Luzern nicht neu. Schon seit
Jahrzehnten wurde davon gesprochen, speziell dann, wenn
in Bern der Wunsch zum Ausdruck gebracht wurde, den
Waffenplatz in Luzern besser zu belegen und es dann hieß,
daß das wegen der prekären Verhältnisse in der Kaserne
in Luzern nicht ginge. Die Zustände, speziell in hygieni-
scher Beziehung find tatsächlich auch nicht einwandfrei.

Dem Vernehmen nach besteht nun Aussicht, daß diese

Frage neuerdings in Bern ernstlich geprüft wird. Damit
könnte die Stadt Luzern mit einem Schlage eine ganze
Anzahl wichtiger Bauprobleme unter ein Dach bringen.

Herr Architekt Meili schlug vor, die beiden Ecken der
Kaserne, in erster Linie aus verkehrstechntschen Gründen,
zurückzunehmen, um so den etwas langen Bau besser zu

gliedern. Das Erdgeschoß wird auf die ganze Länge z»>

rückgeschnitten, um eine Arkade zu schaffen, wodurch
Trottoir und Straßenbreite gewonnen wird. In der
Kaserne könnten nun die beiden Bibliotheken, die be-

rühmte Bürgerbibliothek sowie die Kantonsbibliothek zen-
tralisiert untergebracht werden.

Diese beiden Fragen werden seit Jahren diskutiert.
Beide Bibliotheken leiden an Platzmangel, speziell in der
Bürgerbibkiothek liegen die größten und interessantesten
Werte in Schubladen herum. Ob sich die beiden Kom-
ponenten zu einer Resultante vereinigen lassen, ist aller-
dings noch fraglich, denn beide Bibliotheken gehen noch

getrennte Wegs. Eine Zentraltsation ist aber im Interesse
aller Teile unbedingt anzustreben.

Ferner leidet auch die Kantonsschule an Raum-
mangel, da dort außer den Schullokalen eine naturhi-
storische Sammlung untergebracht ist, die nun ebenfalls
in die Kaserne disloziert werden könnte. So würde ein kul-
turelles Zentrum geschaffen. Der Kasernenhof könnte eben-

falls zum Naturhlstorischen Museum beigezogen werden.
Es liegt auf der Hand, daß all diesen Fragen außer-

ordentlich große Bedeutung beizumessen ist, für die Stadt
Luzern besonders in finanzieller Beziehung. Die Koste»
des Projektes Meili: Umbau der Kaserne zur Unterbrtng-
ung der beiden Bibliotheken sowie des naturhistorischen
Museums betragen ca. Fr. 500,000.—, ein sehr beschei-

dener Betrag, wenn man bedenkt, daß, wie oben er-

wähnt, die Vergrößerung der Kantonsschule ohnehin not-

wendig ist und für die beiden Bibliotheken Neubauten
sowieso erstellt werden müßten. Außerdem werden zwei

Gebäude, die heute die Bibliotheken beherbergen frei, die

andern Zwecken dienstbar gemacht werden können. Würde
die Kaserne, um auch nur den primitivsten hygienischen
Anforderungen zu entsprechen, umgebaut, gewissermaßen
modernisiert, so wären htezu allein ca. Fr. 250,000 er-

forderlich. Was zwei neue Bibliotheken kosten, kann man
leicht schätzen. Für die Bürgerbibliothek liegt bereits ein

Bauprojekt vor im Kostenbetrage von allein Fr. 600,000.
Die Kaserne gehört heute unbedingt auf die Allmend.

Bereits wurden an dieser Besprechung Projektstudien
für neue Kasernenbauten vorgelegt. Da Kom-
pagniebauten zu kostspielig sind, ist beabsichtigt, 2 Kom-
pagnien zusammenzulegen in einen Pavillonbau, der

allerdings auf ca. Fr. 1,000,000 zu stehen kommt.
Die jetzige Kaserne war auch vorgesehen zl"f

Unterbringung der Werkstätten, die sich M
noch im Gewerbegebäude, das ästhetisch die ganze Ge-

gend verunstaltet, befinden. Man wird nun nach einer

andern Lösung suchen müssen, wobei zu berücksichtigen

ist, daß die Kleingewerbe im Zentrum der Stadt unter-

zubringen find.
Die wettere Ausarbeitung des Bebauungsplanes wirv

noch andere Fragen aufwerfen, die eingehend studier!
werden müssen. (Rr.)
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